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1. Vorwort 

,,Wir haben diese Erde nicht von unse- 
ren Vätern geerbt, sondern von unse- 
ren Kindern geliehen." (HopCMythologie) 

Wir alle wissen, da8 die Naturgüter Boden, Wasser In den dicht bebauten Stadtqwrtieren sind die 
und Luft die Grundlagen jeglichen Lebens auf der Straßen häufig ohne jegliche Baum- und Strauch- 
Erde sind. Diese Lebensgrundlagen für den Men- bepflanwngen. Die Fahrbahnen sowie Stellplätze ; 
schen mit ihrer Pf tanzen- und Tierwelt müssen wir und Bürgersteige sind mit Platten, Pflaster und ,j 
nachhaltig schützen, pftegen und entwickeln. Asphidt versiegelt mit der Folge, daß z. B. Regen- . 7" 

Dies sind die im 9 1 des Bundesnaturschutzgeset- Wasser nicht irn Boden versickern und damit zur .;' 
zes niedergelegten Ziele des Naturschutzes und Grundwasserneubiklung beitragen kann. In man- 
der ~andschaftkflege. chen Stadtbereichen sind die hnenhöfe der . 

Wohnblocks gewerblich genutzt. Stell platze und , Mit der Entwiddung neuer Planungsrichtwerte, L~~~~~~~~~~ sind asphakiart oder betoniert 
L der Grünvolumenzahl (GVZ) und der Bodenfunk- für die Bwohner nutzbar. Der Blick aus dem fionszahl (BFZ), soll den Zielen des Naturschutzes Wohnzimmer fällt 

auf grw,e Hausfacsaden und und der Landschaftspflege eine stärkere Gewich- kahle Dächer, I *  

tung und damit eine bessere Durchsetzungskraft 
verliehen werden. In verschiedenen Bundeslän- Die- ~ ~ ~ b e h ö r d e  beabsichtigt jetzt brstmalig, 
dem sowie in der Schweiz werden bereits ähnli- in moddthafter Anwendung die Planungsricht- 

i 

che planungsökologische Ansätze methodisch werte GVZ und BFZ in die Landschaftsplanung J 

entwickelt; z. B. in der Stadt Hamburg einzuführen und hofft mit 
- Wiesbaden die klimatisch-ökologisch-hygieni- dieser Informaüonsbroschüre beim Bürger das 

sche Analyse (KÖH-wert) Interesse und seine Unterstützung für dieses 
- Zürich die Freiflächenziffer (FZ-Wert). Vorhaben zu wecken. 

Insbesondere in den Städten, wo viele Menschen 
auf engem Raum leben, wohnen und arbeiten, 
Lvid die Frage nach dem Schutz und dem Erhalt 
der natürlichen Lebensgrundlagen sowie von 
Wohn- und Lebensqualität immer akuter. 
2 < ." . ,>" d . 2- . L 



' Straßenräume . . . ohne Grüinanteile . . . total versiegelt 
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Die Situation läßt sich kurz 
zusammenf assen: 

d 

/ 
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- Durch die Versiegelung das Bodens muß Wollen wir auch für die Zukunft den Zustand 
immer mehr anfallendes Regenwasser in ein (unserer Umwelt und der Natur sichern und ver-, ' 

immer teureres Sielsystem abgeleitet werden, bessern, müssen wir zusätzlich zu diesen Förde- 
d;asGrundwasserwirdnichtmehrangereichert, rungsprogrammen schon während der Pla- 
es Senkt sich ab, das Tflnkwasser wird knapper, nyngsphase (Landschaftsplanung , Bauleitplae 
die Wurzeln der Baume erreichen das Grund- nung) geeignete Vorstellungen entwickeln und 
wasser nicht mehr und verkümmern. Maßnahmen zur Offenhaltung des Bodens und . 

- Die tebensräume für Pflanzen und Tiere wer- zur Begrunung festsetzen. Als Bemessungs- 
den immer kleiner, die Artenvielfalt, die Lebens- grundlagen hierfür werden die Bodenfunktions- 

zahl (BFZ) und die Grünvolumenzahl (GVZ) ent- erwartung geht zurück. Damit wird auch die 
wickelt. bedeutsame ökologische Funktion von Grün 

reduziert. 
Riese Situation mit jhren negativen Auswirkungen 
ist seit längerem bekannt und spiegelt sich in den 
Bemühungen Hamburgs'wieder, hier Abhilfe zu 
schaffen durch Förderungsprogramme für Entsie- 
gelungs- und Begrünungsmaßnahmen. Auf Bun- 
desebene ist ein Bodenschutzprogramm erarbei- 
tet worden. 
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3.2 Berechnung der Bodenfunktionszahl (BFZ) 
In vereinfachter Form soll hier an einem fiktiven Grundstück die BFZ beispielhaft berechnet werden. 

Modellgrundstück: Größe = 1000 qm 

Gliederung der Teilflächen (T) des Grundstückes: 

T1 -T7 Größe 

T 1 Hausfläche einschließlich Garage 100 qm 
T 2 Terrassenf läche (Pf lasterbelag) 50 qm 
T 3 Hauszugang (Kleinpflaster) 20 qm 
T 4 Garagenzufahrt (Asphalt) 50 qm 
T 5 Bastelplatz (Verbundstein) 30 qm 
T 6 Stellplätze (wassergebundene Decke) 50 qm 
T 7 Vegetationsfläche 700 qm 
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Berechnungsverfahren der BFZ nach der Formel: 

Für das Modellgrundstuck: 

=- (1 00 X 0,O + 50 X 0.3 + 20 X 0,4 + 50 X 0,1 + 30 X 0.2 + 50 X 0.6 + 700 X 1 ,O) 1 000 

Das heißt: Bei einer BFZ von 0,764 ist die Bodenfunktion für das Modellgrundstück zu 76,4% erhalten. 
23,696 des Bodens sind versiegelt und damit für die Funktion des Bodens zerstört. 
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: 4. Grünvolumen und 
: Grünvolumenzahl (GVZ) 
I 

Genauso, wie wir den Boden in seiner Funktion - Produktion von Biomasse (Humus); 
-und Wirkung zu erhalten und zu fördern haben, - Emijhung der Art&vielfalt von Tieren 

; veriangt der Gesetzgeber dieses auch von uns für . Schaffung von Nist- und Nahrungspläfzen. 
die Pflanzen und Tiere sowie für deren Lebens- 
raum. Nicht vergessen sollte man die psycholagische 
Uns ist inzwischen bekannt, welche positiven FunFion von Pflanzen: 

Wirkungen und Einflüsse von Pflanzen ausge- - grüne Pflanzen wirken beruhigend, entspan- 
r hen: nend; 

[ - Kleinklimaverbesserung besonders in Bal- - Pflanzen geben Geborgenheit im naturnahen 
tungsräumen durch Regulierung der tuftfeuch- Raum; 
tigkeit und der Temperatur bei extremer Wiite- - Wohnwert wird erhöht. 
rung (heiße Sommer mit trockener Luft); , 

' - Luftreinigung durch Ausfiltern von Staub und 
Schadstoffen; 

- Windschutz (Verringerung der Windgeschwin- 
digkeit); 

1 - Schallschutz (Verringerung der Verkehrslärm- 
reflexion in den Straßen zwischen den Ge- - 
bäudewanden); 

- Gebaudeschutz (durch Milderung der thermi- 
schen Beanspruchung, wenig Fugenrisse, Was- : . serabweisung, Reduzierung der W-Strahlen, \ 

: die z. T. Dachdichtungen angreifen); 
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Um eine vergleichbare und praktizie~ uare rechts- 
gültige Plankontrolle zu erreichen, muß der GVZ 
ein fester BerechnungszeitpunM zugeordnet wer- 
den. Aufgrund von anderen Vorschriften wie 
Garantieleistungen und Abnahme ist der Zeit- 
punkt gewählt worden, der zwei Jahre nach 
Ausführung der Planung liegt. Das heißt, die in 
den Planen festgesetzten Grünvolumenzahlen 
gelten nur für den Zeitpunkt der höchsten Vegeta- 
tionsentwicklung (Monate Mai-Juli) während der 
Vegetationsperiode zwei Jahre nach Ausführung 

der Baumaßnahme. Die zu diesem Zeitpunkt 
bereits wieder von der Erdoberfläche verschwun- 
dene krautige Vegetation (z. B. Frühjahrsblüher, 
die ihre oberirdischen Teile eingezogen haben) 
sind in der Regel dann bereits von anderen 
krautigen Pflanzen überwachsen. Zu einem spä- 
teren Zeitpunkt wäre das Grünvolumen größer, zu 
einem früherenTermin geringer als festgelegt. Im 
Sinne der Praktizierbarkeit werden die Eigen- 
schaften ,,Sommer- oder Immergrün" nicht 
berücksichtig' 





4.2 Berechnung der Grünvolumenzahl (GVZ) 
Anhand des schon bei der BFZ verwendeten Modellgrundstücks soll in vereinfachter Form die 
Berechnung der GVZ dargestellt werden. 

Modellgrundstück: Größe 1000 qm 

Vegetationsgliederung (V) des Grundstückes: 

V1 Hecke 50 qm X h = 2,O m = 100,OO cbm 
V 2 Strauchpflanzung 50qmxh=I,Om= 50,OOcbm 
V 3 Uriterpflanzung 100qmxh=0,5m= 50,OOcbm 
V 4 Strauchpflanzung 100 qm X h = 3,O m = 300,OO cbm 
V 5 Rasenfläche 400 qm X h = 0,1 m = 40,OO cbm 
V 6 Kastanie d = 10 m (Kugel) 53 X 4,189 = 523,63 cbm 
V 7 Fichte (Kegel) (h = 20 m, d = 4 m) 2 X 2 X 3,14 X 20 = 83,73 cbrn 

3 
1 147,36 cbrn 
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Grunds&trlich wird die GVZ wie folgt ermittelt: 

Rasen, Kräuter = Fläche X durchschnittliche Hohe 
Sträucher = Fläche X durchschnittliche Höhe 
Bäume = Volumen der Baumkronen (als Zylinder, Kugel oder Kegel). 
Wenn man dieVolumen der 
der Gesamtfläche berechnen: 

ermitteltes Grünvolumen 

Die Gesamtberechnungsflä 
größere Planungsfläche mit 

Für unser Modellgrundstuck wird die GVZ wie folgt berechnet: '""J W~*W,<#, * ..„„s g2 %j~-*~*.+; 
iw<& % 

1 147,36 =1,15 GVZ: 1000 

Das heißt, über dem ganzen Grundstü 
1,15 m Höhe liegen. 



5. Zusammenf assiing 
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I Sinn und Zweck der Planung ist es, vorausschau- Für die Festsetzung landschafisplanerischer 
! end, rechtsverbindlich und in der Durchführung Ziele und Maßnahmen dagegen fehlen jedoch 

kontrollierbare Entscheidungen für die zukünftige derartige verbindliche Richtwerte. Die Bodenfunk- 
t Nutzungsstruktur, d. h. für die bauliche sowie tionszahl (BFZ) und die GrünvolumenzaM (GVZ) : naturräumliche Entwicklung und Gestalt von Ha- sollen aus diesem Grund eingeführt werden. 
: chen vorzubereiten und festzulegen. 
f 0 Die Festsetzungen von BFZ und GVZ in einem 

Wie im Bauwesen Üblich, soll nun auch für das Bebauungs- oder Landschaftmlan gewähren 
, Grün- und Freiflächenwesen ein entsprechehdes dem Objektplaner und dem Bauherrn im Rah- 

R&gelinstrumentarium aufgestellt und angewen- men der festgesemen Werte dennod viel 
i det werden, das die Sicherung von Planungsauc- Gestaitungsfreiraum und Flexibilität. Sie sind in 
: sagen und -zielen für Natur und Landschaft so ihrer Gesh1tung soweit frei, d& sie diese Werte 

ermoglicht, wie die Werte des Baurechts für die nicht unterschreitdn dürfen. 
' Hoch- und Tiefbaumaßnahmen in der Bauleitpla- . Die BFZ und die GVZ sind in erster Linie für 
: nung. 

Gebiete sinnvoll anwendbar, die planerischen 
, Dort wird z .  B. in der Baunutzungsverordnung das Veränderungen (2. B. Bautätigkeiten) unteriie- 

Maß der baulichen Nutzung mit Werten wie gen. In Naturschutzgebieten ist die Festsetzung 
Grundflächenzahl (GRZ), Geschoßflächenzahl von BFZ und GVZ war  theoretisch möglich, , 

(GFZ) und Baumassenzahl (BMZ) festgesetzt. Mit aber nicht sinnvoll. 
diesen Werten sind allgemein anerkannte Richt- 

I werte (Rahmengrößen) für eine bestimmte bauli- 
: che Nutzung einqeführt worden, die erst eine 
i städtebaulich sinnvolle Planung ermöglichen. 
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Innenstadtbereich heute. . . 

. . . Innenstadtbereich morgen? 



Das wissenschaftliche Gutachten zur Grün- 
volumen- und Bodenfunktionszahl ist in der 
Schriftenreihe der Umweltbehorde erschienen 
(Heft 9). 
Das mit zahlreichen Tabellen, Plänen und Bei- 
spielfällen illustrierte Gutachten ist in der 
Umweltbehörde, Steindamm 22, Hamburg 1, 
gegen die Entrichtung einer Schutzgebühr von 
20,- DM erhältlich. 
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